
Präventive Hygienekonzepte 
mindern Infektionsgefahren





Mangelnde Hygiene führt weltweit in Gesundheitseinrich-
tungen zu sogenannten nosokomialen Infektionen.
Diese Infektionen haben eine erhebliche Bedeutung und 
stellen eine große Herausforderung an die Betreuung von 
Patienten dar. In der internationalen Fachliteratur wird zu-
nehmend von dem Begriff  „Healthcare Associated Infec-
tion“ gesprochen.
Dies betrifft nicht nur die Krankenanstalten, sondern sämt-
liche Einrichtungen des Gesundheitswesens, wie Arztpraxen, 
Alten- und Pflegeheime, Institute etc. 

Nosokomiale Infektionen
Nosokomiale Infektionen sind in den Industrieländern die
mit Abstand häufigste Form ernsthafter Infektionskrank-
heiten. Die Europäische Union sieht in deren Zunahme die 
größte Gefahr für die Bevölkerung. Es muss daher von den 
verantwortlichen Personen alles daran gesetzt werden, dieses 
Risiko möglichst zu minimieren, vor allem durch die Ver-
besserung der Gesundheitsversorgungsstrukturen und die 
Einführung präventiver Strategien.
Die Herausforderung besteht nunmehr darin, insbesondere 
die hygienischen und mikrobiologischen Erkenntnisse in Zu-
sammenarbeit mit den relevanten Disziplinen für den Infek-
tionsschutz umzusetzen. Besonders berücksichtigt werden 
müssen in diesem Zusammenhang die ökonomischen und 
ökologischen Aspekte in Form einer ausgewogenen Perso-
nalentwicklung und einer strukturierten Umsetzung des Qua-
litätsmanagements im Bereich der Hygiene. 
Solche Infektionen wirken sich auch auf  die Qualitätssiche-
rung und die Patientenrechte, sowie auf  die Morbidität, Mor-
talität und Letalität aus. 

Verantwortung
Falls der Betreiber einer Gesundheitseinrichtung/Arztpraxis 
bzw. der verantwortliche Personenkreis keine Maßnahmen 
zur Vermeidung derartiger Infektionen trifft, so kann dies zu 
massiven, juristischen Konsequenzen führen.
In vielen Einrichtungen und Arztpraxen sind die personellen 
Strukturen sowie die Qualifikation der beteiligten Personen 
ein zentrales Thema. 

Umsetzung
Wie kann nunmehr sichergestellt werden, dass die Qualitäts-
sicherungsbestimmungen für die Einhaltung der Struktur-, 
Prozess- und Ergebnisqualität  in den Belangen der Hygiene 
professionell und kontinuierlich am Patienten bzw. Klienten 
umgesetzt werden?  

TÜV AUSTRIA erstellt Hygienekonzepte für 
Arztpraxen, Alten- und Pflegeheime, Kuranstalten, 
Krankenanstalten, Sonderkrankenanstalten, Rehabi-
litationseinrichtungen, Institute und die „betriebliche 
Gesundheitsförderung“.

TÜV AUSTRIA entwickelt die maßgeschneiderten 
Hygienekonzepte in Anlehnung an die rechtlichen Vor- 
gaben, die Gesetze und Normen in geltender Fassung, 
die aktuellen Guidelines des Robert Koch Institutes 
und die Empfehlungen der Fachgesellschaften.

Leistungskatalog:

– Anlagen- bzw. fachbereichsspezifische Gefährdungs- 
   und Risikobeurteilung

– IST-Zustandserhebung

– Soll / IST Vergleich

– Individuell abgestimmter Maßnahmenkatalog 
   und Zeitplan

– Mitarbeiterschulungen

– Implementierung des spezifischen QM-Systems

– Regelmäßige Evaluierung
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